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IISpinning Around" - das ist das Motto der neuen Urbanatix-Show, die ab dem 

11.11.11 in der Jahrhunderthalle Bochum zu erleben ist. Wieder einmal treffen die Streetartisten aus der Region 

auf internationale Meister der Artistenszene. HEINZ-Autor Tom Thelen besuchte die Lokalhelden bei der Probe 

und sprach mit Urbanatix-Chef Christian Eggert über das nachhaltigste Projekt der Kulturhauptstadt. 

ebetet wurde hier früher mehr."Oh mein Gott!" durchfährt es 
einen aber doch, wenn man die Leute hier durch die Luft segeln 
sieht. Doch denen hilft Training und Talent mehr bei der Lan-

dung als jedes Stoßgebet der Zuschauer. Trainiert wird in der Bochumer 
Christuskirche für die nächste Urbanatix-Show, das Kirchenschiff ist voll­
gestellt mitTrampolinen, Mattenbahnen, Rampen, Stangen, einem Bock 
und einer großen Spiegelwand. An den Wänden großformatige Fotos 
und auch eine Wand mit Artikeln aus Zeitungen und Magazinen. Das al­
les beweist Urbanatix hat Geschichte, Urbanatix wird wahrgenommen. 
Und es beweist den jungen Menschen hier: ihr habt etwas erreicht, ihr 
könnt etwas schaffen, ihr werdet gesehen und respektiert. 

Eine, die dazugehört; ist Anna Herkt. Die hübsche blonde 
zählt zur Fraktion, die in der Show fürTricking zuständig ist. Sie kommt 
aus Herne und war schon bei der letzten Ausgabe dabei. Als eines vor 
vier Mädchen unter vierzig Jungs. Die durchtrainierte Athletin kommt 
ursprünglich vom wettkampfmäßigen Turnen, das sie von klein auf be­
trieben hat. Doch die strikten Regeln dort behagten der kreativen Abi­
turientin aus der Klasse 12 nicht. Da kam das Urbanatix-Casting wie ge­
rufen. Tricking ist eine Mischung aus Elementen aus eben jenem Turnen, 
vermischt mit Kampfkunst, brasilianischem Capoeira und Tanz. Ideal, um 
sich auszutoben - und auszudrücken. Anna genießt die weite Urbanatix-
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Welt, war mit der Show schon in Zürich, Wien und Leipzig, ist vor Tau­
senden Menschen auf der Gelsenkirchener Seebühne aufgetreten. Kein 
Wunder, dass sie nun versuchen will, nach der Schule eine Art istenkarri­
ere einzuschlagen."lch werde das versuchen, studieren könnte ich dann 
ja immer noch, fa lls es nicht klappt oder ich mich verletze, meine Eltern 
finden das okay'; sagt sie. Und, dass die Eltern total stolz auf sie waren 
nach der letzten Premiere. Für die Zukunft hat sie sich sogar schon eine 
eigene Choreografie ausgedacht. Artistik auf einer Parkbank. 

Besnik Sel iwaj ist Annas·Trainer. Der 25-Jährige kommt genau aus der 
anderen Richtung zum Tricking. Er hat als Kampfsportier angefangen, 
wa r Thai-Boxer. Dort bei den Martial Arts interessierten ihn besonders 
die Showelemente, die auch in die Vollkontaktsportarten Einzug gehal­
ten haben. Doch mehr noch faszinierte ihn dasTricking. Dort baut er in­
zw ischen als Choreograf diese Elemente ein. Angefangen hat er hier wie 
Anna als Tänzer. Inzwischen ist er dafür zuständig, dass das Portfolio an 
Tricks und Kicks wächst. Jede neue Show sei komplett anders, findet er. 
Klar, gelte immer der sportive Dreiklang des "Schneller, Höher, Weiter". 
Der entstehe allein schon beim ehrgeizigen Training. Dazu kämen aber 
auch neue Musik, neue Bilder und neue Erfahrungen. Und das Beste sei 
dann sowieso der Moment, wenn die Show vollbracht ist und das Gefühl 
hervorbricht "Das Training hat sich gelohnt". 
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... Urbanatix-Show in der Bochumer Jahrhunderthalle 2010 
'" Urbanatix-Initiator und ChefChristian Eggert 

Urbanatix ist vielleicht das Kulturhauptstadtprojekt, dem am überzeu­
gendsten und offensichtlichsten etwas gelungen ist, was zuvor überall 
und für alles groß verkündet worden ist: Nachhaltigkeit. Und das, ob­
wohl es als Projekt zunächst abgelehnt worden war! Doch mit einem 
finanziellen Schubs - als das noch ging, lang ist's her - des Bochumer 
Kulturdezernenten Michael Townsend nahm Urbanatix doch noch Fahrt 
auf und scheint zu funktionieren. 

Die Bilanz, auf die der Initiator und Chef Christian E:ggert zurückbli­
cken kann, ist stattlich. Viele stark beachtete Auftritte in ganz Europa, gut 
verkaufte Shows mit ansprechenden Vorverkaufszahlen für die Novem­
bertermine und auch sensationeller Zuspruch aus der Artistenszene."Wir 
kriegen viele Zuschriften und Bewerbungen aus der ganzen Welt. Aus 
Japan, aus Neuseeland sogar. Die wollen gerne bei Urbanatix arbeiten. 
Das zeigt uns, dass wir richtig liegen". Tatsächlich ist das Konzept frappie­
rend einfach und cool. Die besten gecasteten Kräfte von den Straßen der 
Region treffen auf ein gutes Dutzend internationaler Stars. Nicht nur um 
das eine mit dem anderen zu verkaufen, sondern um sich künstlerisch 
zu befruchten. Am besten gegenseitig. Fragt man etwa den Coach Bes­
nik, dann herrscht zwischen den Fraktionen ein lockerer Umgang."Wir 
begegnen uns immer wieder wie alte Freunde", erzählt er. 

Eggert freut sich über solche Entwicklungen. Er schätzt die hohe sozi­
ale Komponente des Projekts. Das ist es, was sein Konzept ausmacht. Auf 
der anderen, der ästhetisch-logistischen Seite habe es natürlich etwas 
gedauert, bis das Konzept aus seinem Kopf von allen verstanden und 
umgesetzt worden sei."Jetzt können alle im System denken", glaubt er 
nun. Was ist das System Urbanatix? Entscheidend bei einer Show seien 
die Balance und der rote Faden. Schon eine zu starke Musik könne die 
beste Arti stik erdrücken. Im neuen Bühnenbild werden die Projekti­
onsweiten auf mehreren Ebenen realisiert. Vor allem sei es wichtig ge­
wesen, d ie Zuschauer noch näher heranzubringen an die Action. Eine 
"intimere Atmosphä re" durch die Neuorganisation des Bühnenbilds 

in der Jahrhunderthalle. 
Thematisch soll es um 
"Spinning Around" ge­
hen, Drehbewegungen, 
die Rotation, die sowieso 
gut 80 Prozent ausmache 
in der Artistik. Und auch 

. um Stahl, um Ringe aus 
Stahl. um Menschen und 
Stahl. letztlich auch um 
Menschen, die den Stahl 
beherrschen, mit dem 
Material etwas kreieren. 
So wie die Menschen es 
im Ruhrgebiet einstmals 

taten, in den Jahren, als die Bochumer Jahrhunderthalle noch zur Pro-
duktion genutzt w urde. Jetzt ist die gewaltige Industriekathedrale die 
unbestrittene Heimat von Kunst und Kultur und von Urbanatix. Die 
Homebase. Hier arbeiten w ieder junge Menschen am Stahl. Mit Zukunft. 

Wie sieht die Zu kunft genau aus, wohin will Urbanatix? Zunächst freut 
sich Eggert über vi ele positive Effekte. Einige der heimischen Streetart­
Künstler bekommen Jobs über Urbanatix, kleinere eigene Auftritte, bei 

. Galas, Einweihu ngen, Festivitäten. Sie haben die Chance, daraus ein 
Standbein zu schaffen fü r eine Karriere als Artist. Fernziel bleibt aber 
weiterhin eine Artistenschule. Mitten im Ruhrgebiet, in der Nähe der 
Jahrhunderthalle, mit dem weitläufigen grünen Westpark als Spielwiese. 
Eine wunderbare Vorstellung mitten in der Stadt. Vielleicht sollte man 
doch mal in der Kirche beten und eine Kerze anzünden. Denn trainieren 
tun Anna, Besnik und all die anderen genug für ihren Traum. tt 

I URBANATIX 2011 Jahrhunderthalle Bochum, An der Jahrhunderthalle 1, 44793 Bochum, Tickethotline (01805) 
234400 (l4Ct./Min. aus dem deutschen Festnetz); Termine: 11.11., 19 Uhr, 12.113.11., 17+20 Uhr, 15.-18.11., 19 Uhr, 
19.11.,17+20 Uhr, 20.11., 18+20.30 Uhr; Preis: ab 25,50 € (VVK); www.jahrhunderthalle-bochum.de 

Neu im internationalen Artisten-Team 
Alexandra Savina: Savina ist Absolventin einer der besten Circus 
Schulen weltweit: Der berühmten Kiever"Municipal Academy of Cir­
cus and Variety Arts". Mit "Ring-O-graphy)' zeigt die, 22-jährige Ukra­
inerin einen Tanz mit 7 Ringen,der von demTenomm.i.erten Chor~o­
graf Taras Pozdnya'kov entwickelt wurde und der international auf 
Festivals für Aufsehen sorgt. 
James Kingsford-Smith und Lih Kun Wong:James Kingsford-Smith 
ist ein Künstler von großer Vielfältigkeit und einem besonderen Ge­
spür für das Theatrale. Er begann seine Karriere bei "CIRCA" - einer 
austra lischen Circus Compagnie, die im Bereich moderner Körper­
kunst eine Vorreiterrolle einnimmt. Mit der Cellistin Lih Qun Wong 
hat Kingsford-Smith jüngst-das "BOB Collective" gegründet, das in­
ternational mit ihren Shows auf sich aufmerksam gemacht hat. Bei 
Urbanatix ist der Australier mit einer poetischen Performance an den 
Bungee-Strapaten unter Cellobegleitung zu sehen. 
Balagans: Die Geschichte der"Balagans" ist eine Geschichte'der Su­
perlative. lm Jahr2008 trafen sich Oskar Karlsson, Nilas Kronlind, Guil­
lermo Aranzana und Manel Roses während ih­
rer Ausbi ldung am"University College of Dance 
and Circus" in Stockholm und formten aus ihrer 
Passion für das Teeterboard (Schleuder.brett), 
Akrobatik und Tanz die Künstlergruppe "Ba­
lagans". Nach Abschluss des Studjums wurde 
sie im Jahr 2010 von so namhaften Compagni­
en wie dem"Cirque du Soleil';"L:ateneu popu­
lar nou barris"",Circus Arts" etc. engagiert. Im 
Januar 2011 schrieben die Künstler Geschichte, 
als sie gleich bei ihrer ersten Teilnahme beim 
renommierten Festival"Cirque de Demain" (Pa­
ris) die Goldmedaille mit dem "City of Paris 
Awa rd", dem"Franco Dragone entertainment group prize" und dem 
"Preis der Jury" gewannen. 
Romy Seibt: Die Absolventin der Berliner Artistenschule Etage hat 
für Begeisterung auf renommierten Festivals gesorgt. Die Königsdis­
ziplin von Romy Seibt ist das Vertikalseil. Hier hat die Berliner Künst­
lerin mit ihren Choreografien und Skills international Maßstäbe ge­
setzt. Sie verbindet Körperbeherrschung mit Schönheit und Anmut. 
Yamine Manaa: Yamine"SpiDeR" Manaa tanzt seit 1998 im Bereich 
der Urban-Dancestyles und zählt dort zur internationalen Elite. Ya­
mine ist Mitglied der "Alliance Crew" (Gewinner der "International 
Evolution Europe") sowie der Compagnie "Silent Trix" aus Grenoble 
(Gewinner "International Break the Floor 2008-2009'; Finalist "Battle 
of the Year 2008"). Seit 2005 unterrichtet er Tanz an diversen Institu­
ten, vor allem in Frankreich. 

Wieder mit dabei 
Eike von Stuckenbrok: Einer der absoluten Zuschauerlieblinge. 
Nicht verwunderlich, ist er doch eindeutig der Popstar der jungen, 
modernen Artistenszene. 
Remi Martin: Auch einer der Stars der ersten Produktionen. Der 
Deutschfranzose zeigt an ,der vertikalen Stange kunstvolle Figuren 
voll schwebender Leichtigkeit und Dynamik, dabei scheinen physi­
kalische Gesetze außer Kraft gesetzt zu werden. 
Tobias Weg-ner: Als "Wallclown" hat der Artist mit der Berliner Pro~ 
duktionsfirma Circle of Eleven eine originelle Comedy-Darbietung 
an der Schnittstelle von Physical Theatre und Akrobatik entwickelt . 
FrankWolf: Ob Sprün.ge über den Lenker, rasantes Herumwirbeln mit 
dem Flatland-BMX oder Breakdance auf dein Fahrrad - Wolf lässt es 
so aussehen, als wäre es eine Leichtigkeit, mit dem Bike spektakulär 
über die Bühne zu fahren. 
Hugo Noel: Der kanadische "Cirque du Soleil"-Künstler Hugo Noel 
gründete 2009 die Künstlergruppe"Catwall Acrobats". Die haben mit 
ihrer Trampolin-Nummer die Möglichkeit gefunden, Naturgesetze 
außer Kraft zu setzen: Dreifachsaltos, abenteuerliche Stunts an der ' 
Kul issenwand. 
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